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AUgtmcint
•i; i -.. - -,¦ < '¦¦¦•' • "; tn

s?3d)wei$iU ifd)c s#ii littir^cituiijv
Organ ter fajwcijerifajcn Slrmee.

" - - ¦•'"'¦¦;
Per $a)m\). JMitatjeitfd)tift XXIII. Jahrgang.

»afel, 5. SDtörü. III. 3a^rö«itfi. 1857. Xro. 10.
£>ie fdjweijerifdje SDcilitÄrjcltung trfdjcint jweimal in bcraB«;«)t, jcweilen «Bccntag« un» Denncrftag« »äbent«. Der «Prcl* bi«

(Sube 1857 ift franco burdj bic aanjc ©djircij $r. 7. —. Die Bctclhinjeii werben birect an bic «BerlagStJanbwna »»te Scbwri«-
baufer'fcl)» t>erlaj»buc^atililunj in J»af«l" abreffirt, ber SBetraa wirb bei ben auswärtigen »bonnenten bnraj «Jtadjnafmte ergeben.

«Bcrantoertlidje SRebaftiwc #aM SBielanb, Äcmmanbant.

«Abonnement« auf tie febweijerifebe «JÄilitcir«
seitung werten gu jeber 3eit angenommen; ma«
mug fieb begbalb an tie S^weV^autet'fcbe SBer»

Iag«bucbbanblung in Safet wenben ; tie bi£6e«
erfebienenen Stummem werten, fo weit ter Sor*
tatt) ausreicht, nachgeliefert.

(Sinigeä übet bai «Weeruifitionö ««ft Scan*«
»orttnefen.

95efanntlicb betarf eine Slrmee, wenn fte fcblag.
fertig gegen ten $cint rücfen foll mit ftdj fortwährenb

in ihrer ©cbfagfmtgfeit'erhalten rofuYtrnmr«
terbrodjeticr 3}cr&.tnbittta, foroobf her einjelnen alö
auch mit ten rüdroärtö Itegcnten &ex,oti unt 9Ra-

gajinen. —©ie ©epotö muffen ftctö gefüflt fein, tie
SJerbinbungen muffen rafd), fidjer mit ohne tie
(Sorgen ter Äommantiretitcti alljufchr iu Slnfprucb

jtt nehmen, geregelt fein. — ©iefe innere «Seite ter
Äriegöfunft, taöÄommiffariat unt Sranöportrocfcn/
tft fo roefenttieb ju einer längeren Äriegöfübruiig,
taft eine nähere «Betrachtung terfelbcn gercebtfer.

ttgt erfebeint.
©ie ÜRaterie roäre auögttebnt genug, um ftdj

redjt in »reite ju ergebet!, ich mödjte aber roefent.

litt) folgente trei Slbt&eifnngcn burcbgehcti: i) taö
SRecjuifttionörocfctt mit tie Sicferungen, 2) ter
Sranöport ter ^5arfö, ter Sebenömittcf, bontonö,
Snpalitcn it., 3) taöS$otcitroefcn (Staffcttcnttcnft).
3m porigen Sa&rbunbert mit auch früher galt tie
2Rar.ime, taft tte Slrmeen nur ihr fctbftgcbaefencö
95rot aßen unt nur im SRotbfall fid) an Bürger unt
Bauer pergriffen; SRequifttioiienunbÄotitrtbutioncn
roarcn natürlich fdjon lange befannt; «Blünterung,
tieft gefchah meift im Saite eineö ©turmeö oter
roenn turdj Äabinetöpotitif eine ^ropinj perötet
roerten follte, roie tie «Bfatj unter Souiö XIV., oter
Preußen bttreb tie SRuffen im 7jäbrigcn Ärieg. —
©tt «JJlagajinernÄhrnng fdjonte tie Säntcr, roelcbe

ten Äricgöfdjauplag abgeben mußten unt welche oft
biefelben roarcn roie Belgien, tcrSRicterrbcin, ©adj«
fen, Sßiemont, tageejen roären tie Slrmeen tatureb
oft in ihren Bewegungen gehemmt unt man tradj»

tele geroöbnlich bei guter 3eit möglidjft paffente
Winterquartiere ju bestehen, ©er Ärieg; roar ein
3<it»ertrcib ter Äöttige unt ein öantroerf pon 6er»
teti ter ßoltaten. Wan roeiß rote tte granjofen trri

SRfpolutionörricgc, roeldje roeter ©eft hatten uni
üRagajinc anjulegen noch ©etttlt nm fiinftliche
Mit ocrwidelte ffllanöoerö auöjnfübren, tie ganje
ÄWegfiibrnng Snterten foroobf in taftifeber Bejic«;
h«ng alö auch binftebttieb ihrer berpftegung. ^rc*
Äriege roürten im Sluöfant nnt jroar in fehr fruchtbaten

©egenben geführt, roo Slrmeen pon mäßiger
©füge ohne ©chroierigfeit ibre ©ubftftcnj fanten.'
öto&alt abe« tit granjofen auf eigenem SWbenftan;
ten, riß große* <&Ivnt ein nnt tie tfuppcn fitlerf
anSIOem 9?otb, man tenfe an Wn ffäglldjcn
auftaut ter fraiij. ©tftarmee in ten ßcc-Sllpen ebV

Boitapartc taö Äommanto ergriff. ©obalb tie Sir«
mee über ein gcroiffcö 2Raß ongeroachfen, läfjt taö
SRccfuiriren einen ebcnfaaö im ©tieb; in JRußlanb.
roar ter Bcrluft fdjon »or 3Roöfau tcrart, taft nur
ter bltnte ©taube SRapoleonö an fein außergerobbn«
lidjeö ©lud ifjn ju immer roeitern Operationen fjttr«
rift.— 9Ran tarf atfo obne^ebantcrie ten (Sa« auf»
Hellen; Sine Slrmee »on mäßiger ©röfje, tie mit ra-
feben (Schlägen in fruchtbarem Sante operirt, fann
anf fürjere^eit ter SRagajinc entbehren, im eigenen
Sante aber, oter roenn tie Slrmee große Sluöbebnung'
gewinnt, ift aRagajinoeripaltung notbroentig. OTctrt-

gel an geitügenten OTagajincn unt Xranöportmit-
teln ließ tie fdjöne Slrmee ffllaffena'ö/ roeldje er im;
3fabr i8io gegen Portugal führte, fo berunterfotn-
men, tafj er nichtö gegen tie Snglänbcr anörichtet<
unt froh roar mit ten trümmern teö £eereö> ©panien

ju erreichen. Bie gelangt man nun ju tiefen'
üRagajinetiunt roie foden roir fpcjiellin ter ©ebroeij
cö anfangen, um ohne befonteren ©rurf ter $<*'
oölferung eine geregelte SJcrpftegung einjuriebten?

Benn roir Ärieg führen muffen, fo fann tief
|nur gefcheben, roenn alle Äräfte ter SRation aufö
äußerfte angefpannt roerten, eö muß taher afleö,

roaö anSIrmeebebürfniffen im Sante porbanten ift,
unbetingt jur Verfügung ter Slrmee ftehen. Umge«

febrt jetodj ift eö nicht billig unt auch nidjt poli-
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Abonnement« anf die Schweizerische Militär'
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
mnß flch deßhalb an die Sch««ifKa»s«'sche Ber»
lagSbnchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

GinigeS über daS Réquisitions» «nd TranS»
portvese».

Bekanntlich bedarf eine Armee, wenn sie schlag,
fertig gegen den Fcind rücke« foll und sich fortwöh.
rend in ihrer Schlagfertigkeit erhalten will,^nnn.
rervrochener Verbindung fowohl der einzelnen als
anch mit den rückwärts liegenden Depots und M«.
gazinen. —Die Dcpotö müsscn stetS gefüllt sein, die

Verbindungen müsscn rasch, sicher und ohne die

Sorgen der Kommandirenden allzusehr in Anspruch

jn nehmen, geregelt sein. — Diese innere Seite der

Kriegskunst, das Kommissariat und Transportwesen,
ist so wesentlich zu eincr läugcrcn Kricgsführuug,
daß eine nähere Betrachtung derselben gcrechtfer.
tigt erschcint.

Die Materie wäre ausgedehnt genüg, um sich

rccht in Breite zu ergehen, ich mochtc abcr wescnt.
ltch folgende drei Abtheilungcn dUrchgchcn: i) daS

RequisitionSwefen nnd die Lieferungen, 2) der

Transport der ^ZarkS, dcr Lebensmittel, PoutönS,
Invaliden lt., 3) daSBotcnwescn (Staffettendienst).
Im vorigen Jahrhundert und auch früher galt die

Maxime, daß die Armccn nur ihr sclbstgcbackcncS

Brod aßcn und nur im Nothfall sich an Bürger und

Bauer vergriffen; Requisitionen und Kontributioncn
warcn natürlich schon lange bekannt; Plünderung,
dieß gcschah meist im Falle eines SturmcS odcr
m'en» durch KabinetSvolitik eine Provinz verödet
werden sollte, wie die Pfalz untcr LouiS XlV., oder
Prcußen durch die Russen im 7jährigen Krieg. —
Die Magazincrnährnng schönte die Länder, welche
den KricgSschauplatz abgcben mußten und welche oft
dieselben waren wie Belgien, der Niederrhein, Sach,
sen, Piémont, dagcgcn waren die Armeen dadurch
oft in ihren Bewegungen gehemmt und man trach.

kett gewöhnlich bei guter Zeit möglichst passende

Mnterquarticrc zn beziehen. Der Krieg war ein
Zeitvertrcib der Könige und ein Handwerk oon Sei,
«N der Soldaten. Man weiß wie die Franzosen in,
Revolutionskriege, welche weder Geld hatten unf
Magazine anzulegen noch Geduld nm künstliche
Nnd verwickelte Manövers auszuführen, die ganze
Kriegführung änderten sowohl in taktischer Bezie.'
t)«»g ais auch hinsichtlich ibrer Verpflegung. Ihre
Kriege wurdcn im Ausland und zwar in sehr frucht,
barcn Gegenden geführt, wo Armeen von mäßiger
Gtöße ohne Schwierigkeit ihre Cubsistenz fanden.'
«Sobald aber dieFrauzofe» «nf^nemVod«, stan,-

den, riß großes Elend ei» nnd die Truppen litten'
an Allem Noth, man denke an de^tt klägliche« ZN.
stand dcr franz. Südarmce in den Scc.Alpen chV

Bonaparte daê Kommando ergriff. Sobald die Ar.
mce über cin gewisses Maß angewachsen, läßt daS

Requiriren eincn ebenfalls im Stich; in Rußland
war der Verlust schon vor Moskau derart, daß nur
der blinde Glaube Napoleons an sein außergewöhn.
licheS Glück ihn zu immer weitern Operationen bin.
riß.— Man dar! also ohne Pedanterie dcn Satz auf.
stellen: Eine Armee von mäßiger Größe, die mit ra.
schen Schlägen in fruchtbarem Landc opcrirt, kann
auf kürzere Zeit der Magazine entbehren, im eigenen
Lande aber, oder wenn die Armee große AuSdehnungs
gewinnt, ist Magazinverwaltung nothwendig. Man.
gel an genügenden Magazinen und TranSportmit.
tcln ließ die schöne Armee Massena's, welche er im
Jahr «Sto gegen Portugal führte, so herunterkorti.
men, daß er nichts gegen die Engländer anSricht<k<
und froh war mit dcn Trümmcrn dcS HeereS Spa.
nicn zu erreichen. Wie gelangt man nun zu diesen'

Magazinen und wic sollen wir speziell in der Schweiz
es anfangen, um ohne besonderen Druck der Pe.'
völkcrung eine geregelt« Verpflegung einzurichten?

Wenn wir Kricg führen müssen, so kann dieß

^nur geschehen, wenn alle Kräfte dcr Nation aufö
äußerste angespannt werden, cS muß daher alleö,
waS an Armeebedürfnissen im Lände vorhanden ist,

unbedingt zur Verfügung dcr Armce stehen. Umge,
kchrt jedoch ist eö nicht billig und auch nicht poli.
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tifdj, ten einen ju ruiniren, währent antere glatt
turebfehtüpfen. ©er ©runtfafc muß taher turebge*

führt roerten, taß tem Äriegötepartcmentc jufteben

foll/ «Uferte, ©trob,©etreite tc. ju rcquiriren,tafür
aber ben betreffenben polten Srfaf gcroäbrt »»erben

muß. ©ie Bertheilung ter Äoften muß hinten,
trein begreiflich mit aller SDluße jroifdjen eitg. Be.
hörten unt teiiÄantonögcmeinten nach gcfcßjicbcm
9Raße gefebehen, aber im Slugenblide fod im eigenen

Sante, fo lange eö angeht, jeter ©ebein permieten
roerten, alö folle gerate Smer mebr leiten alö ihm
jufbmmt. Sc bälter unt rafeber tiefer Srfat) unt
jroar in baarem ©eite gcroäbrt roirt, tefto leichter
roirt taö nötbige erhältlich fein mit tefto beffer roirt
ter ©cncral fcineSruppcn im ©tant halten fönnen.
SDJan pergeffe tod) nidjt, taß jcber Sigentbümcr fem

Bcfttjtbum nicht gerne hergibt, roenn man cö nimmt
unt faUö Batriotiötnuö ihn befcclt, er gerne taö
Berticnft haben roill, gefchenft ju haben. — «Run

jeigt eö ftdj aber balt, taß ju einer geregelten
Äriegfübrung eine ungeheuere ©eltmaffc erforterltcb ift.
©ie £erbeifcbaffung ter ©etter ift ©aefcc ter oberften

Behörte, fei eö nun turch Slnleiben oter
Äontingcnte, jebenfadö muffen tcr©eneratuntticÄom-
miffäre roiffen, taß eö ihnen taran nicht mangeln
roirt. 3e näher am geinte, tefto uiiftchcrer roerten
befonterö in ©efeiiftobcrocgungen alle Berbältniffe,
tefto roeniger roerten bloße Bonö pom Äorpöfom«
mantanten tie ©teile baaren ©ettcö pertreten fön«

nen. ©aö Äommiffariat muß alfo notbroentig mit
baarem ©eite in binreiebenter OTengc perfchen fein,
um folche Bonö, tie anerfannt ftnt; fogteieb eint»«
löfen. ffllan teufe roie lange eö jeßt manchmal gebt,

bii tie Bonö aller Slrt liquitirt unt bejablt wertem
bei grictcnömaiiopcm hat taö nicht piel auf ftdj
unt taö Oberfriegöfommiffariat roünfdjt grtintlitbe
Brüfung »orjuuehmen; antcrö jetodj ift eö roenn

tergetnt trängt mit unfere Sruppen pietleicbt balt
ten Ort räumen muffen. Benn man ta tie eigenen

Bürger nicht por ter Seit auöbungcrn unt auch tie
Sruppen nicht roid SRotb leiten (äffen; muß roirflidj,
roaö perbraucht roirt, bejablt roerten. ©aß hie unt
ta Untcrfcbtcifc oter Hemmungen"oorfommen
mögen, ift einlcucbtcnt, toeb am Snhe nicht oon böcbftem

Belange unt jeteufaltö muß ten ©ipiftonöfommiffä«
ren in tiefer $inftcbt ein größereö gelt eröffnet
werten. 3e weiter pom geint hingegen, tefto roeni.

ger ift taö prompte Bejahten nothwentig unt taö
jeßige Berfabren mit Bonö unt Sluöfcbreibungen

ganj am Blafc. ©aö SRequirircn fodte immer nur
pom £öcbftfommaiitirenteii einer Sofalttätauögehcn,
unt terBetroffene muß roiffen, taß tieBcrgütung nicht
lange auöbleibt. Sin wichtige! Objeft ter SRequift.
tionen bitten tie Bferte; man weiß/ wie bei fdjnel-
lern Slufbrudj tie Ssperten bei ten pon ©emeinten
gefteflten Bcfpannungen oft glauben nachftchtig fein

ju bürfen unt fcblecbte SRefuftate ju Sage treten
unt gerate taö legte Sruppenaufgebot bat tieß wieter

gejeigt.
3n folcben gäflen bleibt gar nidjtö antereö übrig,

alö turd) rechtliche unt unparteiifdje Seute fämmt-
fltönrtcb/t' fchon jum ©ienft beftimmte Bferte auf»
¦.¦.l'i't MIHI '\l':'.'l )>¦ -

junchmen unt ju tajiren, wobei nicht gerate fnau-
ferig tarf perfahren werten. 3e nadj Betarf muffen

tiefe Bferte tann entroeter angefauft oter gegen
hinrcichcntc OTietbpergütung in ten ©ienft rcqut-
rirt roerten. SRatürlich fdjließt tieß Slnfäufe im
Sluölante pott befferen SRcitpfertcn nidjt auö, todj
bürften tie Bcfpannungen immerhin iti ter ©ebroeij
befchafft roerten fönnen. — Belebe ftattlidje Batte-
riebefpannungen roürten j. B. tie Squipagenpferte
pon Bafel liefern unt ebenfo tie trefflichen 3ug.
pferbe teö Bemcrjura, teö ©tmmentbatö unt »on
Sittftctetn. Bei ter jeßigen Organifation, roo tem
«JRinteftncbmenten »on ©eiten ter ©emeinten tie
Sieferung jugefebfagen roirt unt ter Batteriehaupt.
mann faft nichtö bei ter Slufnabme ju fagen bat,
läuft man immer ©efabr, redjt mittelmäßige unt
roobl fcblecbte Baare ju erhalten, ©eratc aber bei

einer fo foftbaren unt (eicht tem Berterben auöge-
fefte ©adje roie Bferte, ift prompte Bejahung am

Blaß., fonft roerten ade möglieben Slnlaffe benufct,

tie beffern tem ©ienft ju cntjicbcn.
Sin tie SRequifttionen reihen ftd) tie Sicferungen.

3?n einem Sante, taö fchon in gewöhnlichen Seiten
nicht genug für feinen Betarf an Sebenömittetn
probujirt, wäre eö gewiß rein ifluforifcb turch SRequifttionen

fowoht momentan tem Betarf ter Sruppen

ju genügen, atö auch rüdroärtö (iegtnte «JRagajine

ju füllen/ cö muffen alfo tie Sicferungen an 2Rebf/

£afcr, gleifcb te. eintreten unt man fann nicht

fagen, taß tiefe Branche bei unö gerate ungefebirft
oter fehlerhaft beforgt werte, toeb läßt ftch noeb

«jjlandjeö bemerfen. Sn größeren ©tatten, wie j.B.
in Bafel, wo fchon in gewöhnlichen Seiten beteuten«

ter Brotuftenbantct ift, ftntcn fidj pietleicbt
Sicferantcn ju jetem Belang unt tie aucb ade ©arantie
bieten, audj ibrerfeitö tem Äriegötepartemcnt Are«

tit geben fönnen fo oiel nöthig, aber wo ter Hantel
weniger entwidclt uut »on ten Santbcroohnem we«

nig ju erwarten ift, wirt tie ©tedung ter Äommif«
färe febwieriger. «JDIan tenfe nur roie im roefilidjen

Sruppenjufammenjug mitten im grieten unt für
eine flcine Sruppenjabl eö SOtübc foftete, tie gour«

rage berbeijufdjaffeii. 3* möchte nur, taßr fowie

tie Bataidone oon eitgen. ©taböofftjieren infpijirt
werten, periottfdj tie ©ioiftoitöfommiffäre ihre
gelegentliche SRuntreifen madjtcn, mit ten fantona*
len Äommiffärö fonferirten uut an taö Äriegötepar«
tement SRapport abftatteten über tie SReffourccn ter
perfchieteiien ©egenten, tie 2Röglicbfcit an ten per«

fdjietencn Änotcnpunftcn Sicferungen abjufdjlicßen
unt taß ftetö im ©epartement eine Stile geführt
werte »on aden möglicher Beife ju Sicferungen bt*
reiten <pantetölcutcn mit SRottjcn über ihre Süchtig«
feit unt ©otpabilität. Bei unö wirt gottlob bii jeft
tarauf gefchen, taß wirflicf) geliefert wirt uut man

jablt auch honnette Brcifc; taö alte ©priebwort/
taß man nicht reich werte an tem roaö man liefert/
fontern att tem wai man nicht liefere, bat noeb

feine rechte ©eltung; toeb tenfe man nur an taö
abfdjeulidje SRitttfteifcb in Shun unt ©elegcnbeit
macht ©iebe. — Bermittclft ter SRequiftonen unt
Sicferungen muffen nun bauptfädjlicb an tenSifen-
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tisch, den einen zu ruiniren, während andere glatt
durchschlüpfen. Der Grundsatz muß daher durchge,

führt werden, daß dem KriegSdepartemente zustehen

soll, Pferde, Stroh, Getreide tc.zu requiriren, dafür
aber den betreffenden vollen Ersatz gewährt wer.
den muß. Die Vertheilung dcr KoAen muß hinten»
drein begreiflich mit aller Muße zwischen cidg. Bc.
Hörden und denKantonögemeinden nach gcsctzlichcm

Maße geschchcn, aber im Augenblicke soll im eigcncn
Lande, so lange es angeht, jeder Schein vermieden
werden, alS solle gerade Einer mehr leiden als ihm
zukömmt. Je bäldcr und rascher dieser Ersatz und

zwar in baarem Gelde gewährt wird, desto leichter
wird daS nöthige erhältlich sci» und dcsto bcsscr wtrd
der Gencral seincTrnpxcn im Stand halten können.

Man vergesse doch nicht, daß jeder Eigenthümer sci»

Bcsjtzthum nicht gerne hergibt, wcnn man eS nimmt
und fallS Patriotismus ihn beseelt, er gerne d«S

Verdienst haben will, geschenkt zuhaben. — Run
zeigt eS sich aber bald, daß zu einer geregelten Krieg»
führung eine ungeheuere Geldmasse erforderlich ist.

Die Herbeifchaffung der Gelder ist Sache der ober»

sten Behörde, sei eS nun durch Anleihen oder Kon»

tingente, jedenfalls müssen derGencral und dieKom»
missäre wissen, daß eS ihnen daran nicht mängcln
wird. Je näher am Feinde, dcsto unsicherer werden
besonders in Defenslvbtwegungen alle Verhältnisse,
desto weniger werden bloße BonS vom KorpSkom-
mandanten die Stelle baaren Geldes vertreten kön»

nen. DaS Kommissariat muß also uothwendig mit
baarem Gelde in hinreichender Menge versehen sei»/

um solche BonS, die anerkannt sind, sogleich einzulösen.

Man denke wie lange eS jctzt manchmal geht,
biS die BonS aller Art liquidirt und bezahlt werdeu,
bei FricdenSmanövcrn hat das nicht viel auf sich

und das Oberkriegskommissariat wünscht gründliche
Prüfung vorzunehmen; anders jedoch ist eS wenn
derFeind drängt und unsere Truppen vielleicht bald
den Ort räumen müssen. Wenn man da die eigenen

Bürger nicht vor der Zeit aushungern und auch dic

Truppen nicht will Noth leiden lassen; muß wirklich,
waS verbraucht wird, bezahlt werden. Daß hic und
da Untcrschleife oder Hemmungen vorkommen
mögen, ist einleuchtend, doch am Ende nicht vvn höchstem

Belange und jedenfalls muß den DivifionSkommissà-

ren in dieser Hinsicht ein größeres Fcld eröffnet
werden. Je weiter vom Feind hingegen, desto meni,

ger ist daS prompte Bezahlen nothwendig und daS

jetzige Verfahren mit BonS und Ausschreibungen
ganz am Platz. DaS Requiriren sollte immer nur
vom Höchstkommandirende» einer Lokalität ausgehen,
«yd derBetroffene muß wissen, daß dieVergütung nicht
lange ausbleibt. Ein wichtiges Objekt dcr Requis,
tione» bilden die Pferde; man weiß, wie bei schnel
lem Aufbruch die Experten bei den von Gemeinden
gestellten Bespannungen oft glauben nachsichtig scin

zu dürfen und schlechte Resultate zu Tage treten
und gerade das letzte Truppenaufgebot hat dieß wie,
der gezeigt.

Jn solchen Fällen bleibt gar nichts anderes übrig,
als durch rechtliche und unparteiische Leute sämmt»
nMMckt schon zum Dienst bestimmte Pfcrdc auf.
'.ilh« Nn!U

zunchmen und zu taxirrn, wobei nicht gerade knau»

serig darf verfahren werdcn. Je nach Bedarf müs.
sen diesc Pfcrde dann entweder angekauft oder gegen
hinreichende Miethvergütung in dcn Dienst rcqut»
rirt werdcn. Natürlich schließt dieß Ankäufe im
Auslande vo» bessere» Reitpferden nicht aus, doch

dürften die Bespannungen immerhin in der Schweiz
beschafft wcrden können. — Welche stattliche Batte»
riebcspannungcn würdcn z. B. die Equipagenpferde
von Basel licfcrn und cbcnso die trefflichen Zug.
pserde des Bernerjura, deS SimmcnthalS und von
Einstedeln. Bei der jctzigcn Organisation, wo dem

Mindtstnehmende» von Scitcn der Gcmeinden die

Lieferung zugeschlagen wird und der Batteriehaupt,
mann fast nichts bei der Aufnahme zu sagen hat,
läuft man immcr Gefahr, recht mittelmäßige und
wohl schlechte Waare zu erhalten. Gerade aber bei

iner so kostbarc» und leicht dem Verderben auSge.
setzte Sache wie Pferde, ist prompte Bezahlung am

Platz, sonst werden alle möglichen Anlasse benutzt,
die bessern dem Dienst zu entziehen.

An die Requisitionen reihen sich die Lieferungen.

In einem Lande, das schon in gewöhnliche» Zeiten
nicht genug für seinen Bedarf an Lebensmitteln pro«

duzirt, wäre <S gewiß rein illusorisch durch Requisì»

tionen sowohl momentan dem Bedarf der Truppen
zn genüge», alS auch rückwärts liegende Magazine
zu füllen, eS müsscn also dte Lieferungen an Mehl,
Hafer, Fleisch tc. eintreten und man kann nicht sa,

gen, daß diese Branche bei unS gerade ungeschickt

oder fehlerhaft besorgt werde, doch läßt sich noch

Manches bemerken. In größeren Stödten, wie z.B.
in Bascl, wo schon in gewöhnlichen Zcitcn bedeuten«

der Produktenhandel ist, sindcn fich vicllcicht Licfe«

ranten zu jedem Belang und die auch alle Garantie
biete», auch ihrerseits dem KriegSdcxartemcnt Kre,
dit geben könne» so vicl nöthig, aber wo der Handel
wcnigcr entwickelt uud von den Landbewohnern wenig

zu erwarten ist, wird die Stellung der Kommissäre

schwieriger. Man denke nur wie im westlichen

Truppenzusammenzug mitten im Frieden und für
einc kleinc Truppenzahl eS Mühe kvstcte, die Four-
rage herbeizuschaffen. Ich möchte nur, daß, sowie

die Bataillone von eidgen. Stabsoffizieren inspizirt
werden, periodisch die Divisionskommissäre ihre
gelegentliche Rundreisen machten, mit den kantonalcn

Kommissärs konferirten und an daS KriegSdepar-
tcment Rapport abstatteten über die Ressoureen der

verschiedenen Gegenden, die Möglichkeit an den

verschiedenen Knotenpunkten Lieferungen abzuschließen

und daß stetS im Departement eine Liste geführt
werde von allen möglicher Wcise zu Lieferungen
bereiten Handelsleuten mit Notizen über ihre Tüchtig,
keit und Solvabilitöt. Bei unS wird gottlob bis jetzt

daraufgesehen, daß wirklich geliefert wird und man
zahlt auch honnette Preise; daS alte Sprichwort,
daß man nicht reich werde an dem was man liefere,
sondern an dem waS man nicht liefere, hat noch

keine rechte Geltung; doch denke man nur an das

abscheuliche Rindfleisch in Thun und Gelegenheit
macht Diebe. — Vermittelst der Rcquisionen und

Lieferungen müsse» nun hauptsächlich an den Eisen»
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babnftationen ©epotö errichtet unt tabei ftäntige
Äomnnffäre bejeichnet roerten, roelcbe jicmlicbe Boll«
madjt beftßcn muffen unt roeldje mit tem ©ioiftonö-
fommantantcn einerfeitö unt anterfeitö mit tem
Dberft-Äricgöfommiffär tireft in SRapport treten,
roenn j. B. in ©ebaffbaufen 50-60,000 «JRann galten

muffen mehrere Bodjen fonjcntrtrt bleiben, roie

roidjtig roäre tte Bcrroaltung Bintertbur geroorten
unt todj bätte ein ©epot fo nahe am geint nicht hin'
gereicht; eine unglürfliebe ©chtacht uut ein rafdjer
aRarfcb teö geinteö macht foldje ©epotö leicht per«

(oren gehen unt an aoanciren ift ta faum ju teufen.
©ie SRuffen »erbrannten tie ihrigen auf tem SRürf«

juge Slnno 1812. Bir muffen taher Sentraltepotö
pom geint entfernt unt toeh turch gute Sranöport«
mittel binreichenb jugänglidj haben. Bie fdjön bieten

ftch ta Sujern, ölten unt Senjburg tar. Bon
tiefen trei Bunften fann tie ganje SRortamtcc per«

forgt roerten unt ftttben ftch audj größere ©ebäute
por. gür tieOftarmee ift natürlich3ürieb terJpaupt-
ptaf unt bat mit feinen fdjöncn Berbintmigcn ade

©elegcnbeit ju tranöportiren, toeb bürften gerate
ta Sicferungen bei einem Äriege mit ©cutfcblant
feljr febwer in größerem Belange abjufcblicßcn fein
unt SRcquifitionen lange nicht tie nachhaltigen SRc

futtate liefern, wie in Bern, ©olotburn te.
©eben wir nun ju ten Sranöportcn über, ©aö

ipaupttranöportmittel ftnt beutjutage tie Sifcnbab.
neu mit ©ampffdjiffe unt hoffentlich hoben wir biö
in einem 3«brc oon SRorfcbacb nach Beru unt Biel
unt oon Sujern nadj Bafel tie ©djicnciocrbinbung;
tie Santftraßcn werten alfo für tie Sruppcnmärfcbe
frei bleiben fönnen; aber wie gelangen tie Sebenö»

mittel, SIRunttionöparfö, Bontonö, tie Bcrrounte-
ten te. an ihre Beftimmung fobalt fte tte Sifcnbab-»

nen oerlaften muffen. Ber nur einmal bei größeren
Sruppenfonjentrimngen taö Bergnügen gehabt ten
gourgon einer Batterie oter oon Bataillonen mit
SRequifitionöpferte ju »erfeben mit ju begleiten,
weiß, wie taö oft elcnt geht unt bei einem wirf,
lidjen geltjng würte taö gühren mit requirirten
Bferten unt requirirten gnbrteutcn fläglidj jufam-
menbrechen. Butten toeb auf ter ©traße nacf)
©iötifon tie Bontonö, Sebenömittel unt Barfö jum
Sheil mit£ornpicb geführt unt perfperrte tie lange
Äolonne alle ©traßen. 3etcr Bauer trachtet nur fei«
BiehJU fdjonenunt balt roietcr heim jn fommen; bt*
jablt roirt er in Bonö, auf Siquitirung tcffelben er, roie

früher gefagt, roarten muß; fein ©ienft ift ihm alfo
fehr uncrroünfcbt, tie ©efebirre fchlccht mit tie
3üge fönnen mit ten reglementarifdjen Bcfpannungen

nie ©ebritt halten. — Bie leidjt roäre aber bei
unö, roo Bferte unt gubrrocrfc noch nicht ju ten
pergeffenen ©ingen gehören, eine gehörige Organi-
fation teö gubrrocfenö. Saut SDlilitärorganifation
baben tie Äantone ju fteflen an Barftrainfoltaten
im Sotal für ten Sluöjug 833 SCiann,

für tie SReferoe 740 „
1573

an Bferten ift für tie ©ioiftonöparfö ju fteflen
für ten Sluöjug, 72 Steitpferbe

836 3»<JPferte

für tie SReferpc, 36 SReitpferte
456 3«flPfertc

3ufammen t4oo Bferte.
9Ran fteht wohl/ taß tiefe 3ab! fetigtieb für tie

©ipiftonöparfö berechnet ift unt bti weitem nicht
hinreicht, um auch ten übrigen Sranöportcn etwaö
abgeben ju fönnen. Bir haben aber 1573 «Wann

Barftrainfoltaten, pon tenen alfo nur circa 700
mit Bferten perfeben ftnt, tit antern 800 foflten
ebenfaflö Bferte jugetheitt erhalten nnt offtjiere,
ttcoiellcicht nicht mehr jum af tipen©icnft taugen, tod)
noch fehr gut tie Srainabtbeitungen fommanbiren
möchten. — Ucbcrbaupt foflte taö gubrroefen eine

herporragentcre©tellung einnehmen nnt bicUcbun-
«Jen teö Barftrainö nicht bloö jum Sheil auf tem
Bapier egiftiren. — 3e& fchfage taher por, tie
Barftratnfompagnicn namhaft ju permehren; tieß
fodte in ten arferbautreibenben Äantonen gar
feine ©chroierigfeiten haben, eine «JJIcngc Bauern
im (antroehrpftichtigen Sllter, tie früher in ter Sir-
tiflerie oter ter 3nfanicrie getient, unt taher Be-
«.riff pon militärifeher ©iöjiplin erhalten haben unt
taö ganje 3abr mit Bferten umgehen, roürten oor-
treffliche Barftrainfoltaten abgeben unt jebcnfaflö
fo mehr leiften, ali bloße SRcquifttionöfubrleute. —
Bon tüchtigen Offtjieren fommanbirt, roürte ftcb tie
ganje ©acbe mit Ortnung bcbanbeln laffen mit
intern immer eine gute 3«bl oon Äompagnien tem
Dberft-Äricgöfontmiffär foroie tem Äommantanteu
teö ©enie unt tem Obcrfeltarjt jur Berfügung
geftedt roürten, ließe ftcb ter Sranöport ter Sebenö«

mittel/ ter Bontonö unt ter Äranfenjüge leicht unt
ftdjcr bcroerfftcUigcn. ©ebon beim Icf ten Slufgebot
würten Äommantanteu teö Srainö bejeidjnet, aber
ihre gunftionen bcfdjränften ftcb auf roenigeö. ©ie
©tellung ter Bferte unt Slnfchaffung ter ©efchirre
müßte roahrfdjeinlich oorerft tie Sitgenoffenfdjaft
übernehmen, tenn jeter ©tant ftntet ftdj fo fdjon
ju febr bclaftet, aber roenn eö mit Organifation ter
SReferoe unt Santroebr Srnft roerten foll, fo fmt eö

grate außer ten ©cbanjgräbern unt ©cbüf en tie
Barftrainfoltaten, roelcbe am leidjteften auö tiefen
Sllteröflaffen ju formiren fmt unt ter Slrmee tie
rotfeutlicbften ©ienfte ju leiften »ermögen. ©ieSng-
täntcr, roetche in ©panien unter Bedington ade

möglieben ©pejialforpö hatten, lööten Slnno 1815
ade auf unt tachten oorerft an feine SRcorganifation
tcffelben alö ter oricntalifdje Ärieg anöbradj. Sllö

turch ungeheueren ©cbaten flug gemacht fte Sranö«
portfompagnien in Sile unt jum Sheil auö fremter
fJRannfcbaft errichteten, leiftcten tiefelotn fehr roe-

nig unt bitter empfanten tie ftoljen Sngläntcr ihre
untergeortnetc ©tedung in tiefen roie in vielen
antern Branchen ter 3Rilitärorganifation. — ©er
guhrroefentienft bei ten Oeftreichern war immer
fehr geregelt unt ter oerfpottete Brotwagen hat
feine tiefe Begüntung.

SRun nodj eineö— tie Barfpferte. ©ie granjofen

in Sllgicr baben ibre mules de bat für baö

©epäcf unt tte cacolet für tie 3noaliteu, ebenfo

tie SRuffen im Äaufafuö. — Bei ten Oeftreichern
baten alle (eichten Äorpö ter Snfanterie für aüt
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bahnstationen Depots errichtet und dabei ständige
Kommissäre bezeichnet werden, welche ziemliche
Vollmacht besitzen müssen und welche mit dem Divisions,
kommandantcn einerseits und anderseits mit dcm

Oberst.KricgSkommissär direkt in Rapport treten,
wenn z. B. in Schaffhauscn so-60,000 Mann hal»

ten müsscn mchrere Wochen konzentrirt bleiben, wie
wichtig wäre die Vcrwaltung Wintcrthur geworden
und doch hätte ein Depot so nahe am Feind nicht hin.
gereicht; eine unglückliche Schlacht uud cin rascher

Marsch dcS FcindcS macht solche DepotS leicht ver.
loren gehen nnd an avanciren ist da kaum zu denken.

Die Russen vcrbrannten die ihrigen auf dcm Rück,

zuge Anno i3l2. Wir müssen daher CentraldepotS

vom Feind entfernt uud doch durch gute Transport,
mittel hinreichend zugänglich haben. Wie schon die.
ten sich da Luzern, Ölten und Lenzburg dar. Von
diesen drei Punkten kann die ganze Nordarmee ver.
sorgt werden und finden sich auch größere Gebäude

vor. Für die Ostarmee ist natürlichZürich derHaupt.
platz und hat mit seinen schönen Verbindungen alle

Gelegenheit zu transportiren, doch dürften gerade
da Lieferungen bei einem Kriege mit Deutschland
fchr schwcr in größerem Belange abzuschließen sein
und Rcquisitioncn lange nicht die nachhaltigen Re.
svitate liefern, wie in Bern, Solothurn te.

Gehen wir nun zu dcn TranSportcn übcr. DaS

Haupttransportmittel sind heutzutage dic Eiscnbah.
nen und Dampfschiffe und hoffentlich haben wir biS

iu einem Jahre von Rorschach nach Bern und Biel
und von Luzern nach Basel die Schicncnverbindung;
die Landstraßen werden also für die Truppenmärsche
frei bleiben könne»; aber wie gelange» die Lebens^

mittel, MunitiönSparkS, PontonS, die Verwunde,
ten lt. an ihre Bestimmung sobald sie die Eisenbah.
nen Verlagen müssen. Wer nur einmal bei größeren
Truppenkonzentrirungen daö Vergnügen gehabt deu

Fourgon einer Batterie odcr von Bataillonen mit
Requisitionspferde zu vcrfchcn und zu bcglciten,
weiß, wie das oft elend geht uud bei einem wirk,
lichen Feldjug würde das Führen mit requirmen
Pferde» uud requirirlen Fuhrleute» kläglich ^ufam.
»«»brechen. Wurden doch auf der Straße »ach GiS,
likon die PantouS, Lebensmittel und ParkS zum
Theil mit Hornvieh geführt und versperrte die lange
Kolonne alle Straßen. Jeder Bauer trachtet nur sei«

Biehzn schonenund bald wieder heimzukommen; be,

zahlt wird er inB«nS,aufLiquidirungdesselben er, wte
früher gesagt, warte» muß; sein Dienst ist ihm also
sehr unerwünscht, die Geschirre schlecht und die
Züge können mit den reglementarischen Bcspannun.
gen nie Schritt halten. — Wie lcicht wäre aber bei
unS, wo Pferde und Fuhrwerke noch nicht zu den

vergessenen Dingen gehören, e«t gehörige Organi,
fation deS Fuhrwesens. Laut Militärorganisation
haben die Kantone zu stcllen an Parktrainsoldaten
im Total für den AuSzug 833 Mann,
für die Reserve 740 „

IS7S
an Pferden ist für die DivifionSparkS zu stellen
für den AuSzug, 72 Reitpferde

836 Zugpferde

für die Reserve, 36 Reitpferde
4SS Zugpferde

Zusammen ,4oo Pferde.
Man sieht wohl, daß dicse Zahl lediglich für die

DivisionSparkS bcrcchnct ist und bei wcitcm nicht
hinrcicht, um auch dcn übrigen Transporten etwaS
abgcbcn zu können. Wir haben aber ts?3 Mann
Parktrainsoldaten, von denen also nur eirea 700
mit Pfcrdcn vcrschcn find, die andern 80« sollten
ebenfalls Pferde zugetheilt erhalten und Offiziere,
dtcviell<ichtnichtmchrzumaktivenDicnsttaugen,doch
noch schr gut die Trainabtheilungen kommandiren
möchtcn. — Ucbcrhaupt solltc daS Fuhrwesen eine

hervorragendere Stellung cinnchmcn und dieUebun.
gen dcS Parktrains nicht blos zum Theil auf dem

Papier existiren. — Ich schlage daher vor die

Parktrainkompagnic» namhaft zu vermehren; dieß
sollte in dcn ackcrbautrcibcnden Kantoncn gar
kcine Schwierigkeiten haben, eine Menge Bauer»
im landwehrpfiichtigen Altcr, die frühcr in dcr Ar.
tillcric odcr der Infanterie gedient, und daher Be.
griff von militärischer Disziplin erhalten haben und
daS ganze Jahr mit Pferden umgehen, würden vor»
treffliche Parktrainsoldaten abgeben und jedenfalls
so mehr leisten, alS bloße NcquifitionSfubrleute. —
Von tüchttgcn Offizicrcn kommandirt, würde sich die

ganze Sache mit Ordnung beHandel» lassen und in.
dem immer eine gute Zahl von Kompagnien dem

Obcrst.Kriegskommissär sowic dem Kommandanten
deS Gcnie und dem Oberfeldarzt zur Verfügung ge,
stellt würden, ließe sich der Transport der Lebens.
Wittel, der PontonS und der Krankenzüge leicht und
ficher bewerkstelligen. Schon beim letzten Aufgebot
wurden Kommandanten deS Trains bezeichnet, aber
ihre Funktionen beschrankten sich auf weniges. Die
Stellung der Pferde und Anschaffung der Geschirre
müßte wahrscheinlich vorerst die Eidgenossenschaft
übernehmen, dcnn jcdcr Stand findct sich so schon

zu sehr belastet, aber wcnn cS mit Organisation der
Reserve und Landwehr Ernst werden soll, so sind eS

grade außer dcn Schânzgrâbern und Schützen die
Parktrainsoldaten, wclchc am leichtesten auS diesen
Altersklassen zu formiren find und der Armee die
weseutlichsten Dienste zu lcistcn vermöge». Die Eng.
tändcr, welchc in Spanien unter Wellington alle
möglichen SpezialkorpS hatten, lösten An»o igt s
alle auf und dachte» vorerst an keine Reorganisation
desselben alS der orientalische Krieg ausbrach. AlS
durch ungcheucren Schaden klug gemacht fie TranS.
vortkompagnien in Eile und zum Theil aus fremder
Mannfchaft errichteten, leisteten diefelben sehr we.
nig und bitter empfanden die stolzen Engländer ihr«
untergeordnete Stellung tn diesen wie in vielen
andern Branchen der Militärorganisation. — Der
Fuhrwesendienst bei de» Oestreich«!, war immer
sehr geregelt und der verspottete Brodwagen hat
stine tiefe Begündung.

Nnn noch eines— di« Packpf«rde. Die Fra»,
zose» i» Algier habe» ihr« »ule» «l« bat für daS

Vexäck und die «volet für die Invalide», ebenso

die Russen im Kaukasus. - Bei den Oestreicher»
haben alle leichten KorpS der Infant«« fsr alle
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Sbargen Badpftrtc, fobalb Äriegöbcreitfdjaft an.
befohlen roirt. 9Rtcb roantelt immer ein Bc*
tauern an, wenn ich unfere 3>U'anteriebataiflone

pon einem offenen Seiterroagen gefolgt febc, roorin

rote Äraut mit SRübeit fämmtlidje ©epäde offen

liegen. Bei rafdjen SDlanöocrn über Berg mit Shat
»erloren tie Offtjiere ihre fämmtlidje Bagage mit
Sluönabmc ber in ten ©epädtafdjcn, roaö fcterleidjt
ift. — ©ie Sinriebtung ter Barfpferbe roäre eiue

jeitgemäße mu3uthetlung einiger perläßlid)cnBarf.
trainfoltatcn ju jetem Bataidon uut Slbfchaffung

ter SRequifitionöfuhrcn. ©ute Barffättet ftnt febwer

ju perfertigen/ follten taber nicht erft bei einem

Slufgebot ju befteden, auch ift tie Äuuft teö ©at«
telnö feine (eichte unt roid erft gelernt fein, ©päter
eiuige Borte über taö Botenrocfcn. M. V.

<^rotoPpll«2tuöju<t.

©ie Äommiffton jur Brüfung ter Breiöfrage:

f,)pat tie fchroeijer. Slrmee jroei Slrtcn pon Sar.
reo nöthig? SBenn nicht, roeldje Slrt oott Sarre
gibt tie einfadjfte unt roihcrftautfäbigfte ©tel.
iuna,öform?"

bat folgenbeö Urtbetl gefädt:

©ie beiten Slrbeiten teö £m. Oberftl. £offtettct
in ©t. ©aden unt teö $rn. SDlajor ©toder in Su.

jern pcrtiencn in gleichen Sinien geftellt unt alö tie
beften bejeidjnet ju roerten.

©aber beantragt fte, ten erften mit jroeiten Breiö
unter beite gleich .ju pcrtbcilcn.

©ie beiben Slrbeiten ber Jpip. ipauptmann ©adati
unt Oberft iDlgffe in ©enf oertienen roegen ibreö

gfeißeö unb t.eö ju Sage geforterten Biffenö eine

Shrenmeltung.
©ie übrigen oier Slrbeiten fdjcinenter Äommiffton

feine Bcrfttfftcbtigung ju pcrtiencn.

Slm l. SDIärj pon tem Borftant befdjloffen:

i) ©ei oon tiefer Bertheilung ter Breife unt ter
Sbrenmeltungen Bormerfung im Brotofoll
genommen unt ten Betreffeuten tarüber «ülittbei-

fung ju madjen.

2) ©ei ter Äaffter ter ©efedfchaft beauftragt, ten

££. £offtetter ttnb ©toefer ten Breiö, beftebent

in gr. 125 fürSeten, auö ter ©efeflfdjaftöfaffe

ju oerabreichen.

3) ©eien tie gefrönten Slrbeiten ter teutfdjen unt
franjöftfcben «Dlilitärjeitung jur Bublifation
jujufenten unt tiefe ermächtigt, audj taö Ur«

theil teö Breiögeridjtcö ju oeröffentltdjen.

Stach Slnftdjt teö Befdjtuffeö berSabreöperfamm.
lung in ©djropj (V. VII) unt einer «Reihe pqn Bofc
feblägen teö öerrn Äommanbant Bielant in Bafel

befdjloffen -.

l) gür taö Sahr 1857 roerten folgente jroei
Bretöfragen auögcfdjrieben:

O Bic ift im Siügcmeiticu ter Unterricht teö 3n-
fanterierefruten cinjutheilen, uttt roie foU
terfelbe befebaffen fein, roenn ter SRefrut im gefef-
licben «Minimum pon 28 Sagen fclttienftfäbig
roerten foü? Bie fattn ferner in ©djulen unb
Bieterbolungöfurfcn für praftifebe Slnftellig,
feit mit größere ©elbftftäntigfeit ton Offtjic-
reu unt Untcrofftjieren beffereö geleiftet werten,

alö tieß gegenwärtig ter gad ift?
2) Biographie teö ©cncralö Bcrtmüllerö pon

3üricb.

2) ©ic grift jur Beantwortung beiber gragen
geht mit (eften «Wai 1857 ju Snte.

3) ©iefer Befcbtuß fei in ten 6eiten «Blilitärjei»
tnngen ju publijiren unt pon bemfelben fämmtlidjen
©eftionen Äenntniß ju geben.

3 ü rief), i.SRärj 1857.

gür getreuen Brotofod-Sluöjug
5)er Stftuar:

3. ®. <Zppti, Hauptmann.

^ebtveigbaufer'fcbe (ZortimentäbudbbanMuna
itt Sfofrt.

fclilitärroifjtnffiiaftlidje Hcuigkeittn.
Alfter, bie ©efeebte uub Schlachten bei Scipjig. 2.

guft. 1. Sieferung gr. 6.

Xtotoev, neue Sljftcme ber 8felb>9lrtillerie«
Organifation

$e(ler, Seitfabcn füt ben Unterricht im Jet»
rainaufnehmen

SHilität'Gncntiopäbie allgemeine. 1.

Sieferung, (wirb Pollftänbig in 36
biS 40 Sicferungen)

<#.,..§., Einleitung jur (RefognoSjirnng beS

SerrainS. 2. Auflage
— jaftif ber 3nfanterie unb JtaPallerie.

3. Sluftage

fjfüfuntf, ber Ärieg unb feine 9Rittel. Boll»
ftSnbig erfdjienen

>2dbn»nrtct, gelDbefeftigungSfunft. l.Stbt.
<Zebmö$l, ber gelbjug bet iBaijerh Pon-

1806-7 in ©djleften unb Bolen

«ebuberß, >&anb&uch ber QlrtiHcriewtffcn-
fchaft. SRttSttlaS.

®cf>nrinf, bie QlnfangSgrünbe ber SSefefti»

gungSfuttft. 2. Hufl.
Science de l'Eta t-Major General par J. de H,

Ueber bie Bergangenbett.uub Sufunft ber
Artillerie Pom Jtaifer «Rapoleon III.

Borlefungen über ÄriegSgefchtcbte Pon 3.
». £. 2 $hf»e

aöitfebe, »erglelcbenbe Sbarafteriftif ber
ßftreieb., prtufj., engl, unb franjÖft*
fchen Sanbarmte.

2lu«
fo.

10. 70.

3. —-'

1. 35.

8.

7. —

13. 35.
14. —

¦»¦

12. 9o;

15. 05.

12. _"
6. 05.;

23. 25;

7. 75,

Bjoui Sabjrgang 1856 ber '"'' *

Ze^wei%etifc^en WHUtät$eituna.
complet, gefiunben mit Sitel unb JRegiftcr, fönnen

noa) 'Webe (Sremplare jum BreiS Pon gr. 7 bejogen

werben, burch bie

Snjmetghaufer'frtjelUerlagsbudjrjantlung.

^ 40 —

Chargen Packpferde, sobald Kriegsbereitschaft an.
befohlen wird. Mich wandelt immcr ein Be,
dauern an, wenn ich unsere Jnfanteriebataillone
von ciuem offcncn Leitcrwageu gefolgt sehe, worin
wie Kraut und Rüben sämmtliche Gepäcke offen lie,
gen. Bci raschen Manövern übcr Berg und Thal
verlören die Ofsiziere ihre sämmtliche Bagage mit
Ausnahme der in den Gcpäcktaschen, waS federleicht
ist. — Dic Einrichtung dcr Packpfcrdc wärc ciuc
zeitgemäße mit Zutheilung einiger verläßlichen Park»
trainsoldatcn zu jcdcm Bataillou und Abschaffung
dcr RequisitionSfuhren. Gute Packsättcl sind schwer

zu verfertigen, sollten daher nicht ersi bei cinem

Aufgebot zu bestellen, auch ist die Kunst dcö Sat.
telnS keine lcichtc und will crst gclernt fein. Später
einige Worte über daS Botenwcsen. Al. V.

Protokoll AuSzug

Dte Kommission zur Prüfung dcr Preisfrage:

„Hat die schweizer. Armcc zwei Arten von Car.
rv'S nöthig? Wenn nicht, welche Art von Carr«
gibt die einfachste und widrrstandfähigste Stel.
lungsform?"

hat folgendes Urtheil gefällt:

Die beiden Arbeiten deS Hrn. Oberstl. Hofstetter
in St. Gallen und deS Hr«. Major Stocker in Lu.
zer» verdienen in gleichen Linien gcstcllt und alS die

besten bezeichnet zu werden.

Daher beantragt sie, den crstcn nnd zweiten Preis
unter beide gleich.zu vertheilen.

Die beiden Arhcitcn dcr HH. Hauptmann Gallati
und Oberst Mass» tn Genf vcrdiencn wegen ihres
Fleißes und dcS zu Tage geförderten Wissens einc

Ehrenmeldung.
Die übrigen vicr Arbeiten scheinender Kommission

keine Berücksichtigung zu verdienen.

Am t. März von dem Borstand beschlossen:

Sei von dicser Vertheilung der Preise und der

Ehrenmeldungcn Vormerkung im Protokoll ge,

nommen und den Betrcffcndcn darübcrMitthci.
lung zn machen.

2) Sei der Kassier der Gcscllschaft bcauftragt, den

HH. Hofstetter und Stocker den Preis, bestchcnd

in Fr. ,25 für Jcdcn, aus dcrGcscllschafrskasse

zu verabreichen.

3) Seien die gekrönten Arbeiten der deutschen uud

französischen Militärzeirung zur Publikation
zuzusenden und diese ermächtigt, auch daS Ur,
theil deS Preisgerichtes zu veröffentlichen. >

Nach Ansicht des Beschlusses der Jahresversammlung

in Schwyz (V. VII) und einer Reihe von Vov.
sehlägen VeS Herrn Kommandant Wteland in Basel

beschlossen:

i) Für das Jahr lSS? werdcn folgcnde zwei
PniSfragen ausgeschrieben:

t) Wie ist im Allgemeinen der Unterricht deS In.
fanterierckruten einzutheilen, und wie soll der.
selbe bcschaffcn scin, wenn der Rekrut im gesetz,

lichen Minimum von 2g Tagcn fclddienstföhig
werden soll? Wie kann ferner in Schulen und
WiederholungSkurscn für praktische Anstellig,
keit und größere Selbstständigkeit von Ofsizie.
ren und Unterofsiziere,, besseres geleistet wer.
dcn, «IS dieß gegenwärtig der Fall ist?

2) Biographie deS Generals WerdmüllcrS von
Zürich.

2) Die Frist zur Beantwortung beider Fragen
geht mit letzten Mai gs? zu Ende,

s) Dicser Beschluß sei in den beiden Militörzei.
tvngen zu publizircn und von dcmsclbcn sämmtlich«»
Scktioncn Kcnntniß zu geben.

Zürich, t. März «867.

Für gctrcucn Protokoll-AuSzug
Der Aktu«:

I. B. Svyri, Hauptmann.

Gchweighauser'sche Torti«e«tSbuchha«dl«ng
i» Basel.

Miiitärwissenschaftliche Neuigkeiten.
Aster, die Gefechte uud Schlachten bei Leipzig. 2.

gust. l. Lieferung Fr. 6.

Dwyer, neue Systeme der Feld'Artillerie»
Organisation

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ler«
rainaufnehmen

Militar tKueyklopädie allgemeine 1

Lieferung, (wird vollständig in 36
bt« 40 Lieferungen)

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung deS

Terrains. 2. Auflage
— Taktik der Infanterie »nd Kavallerie.

3. Auflage > ^

Rüstow, der Krieg und seine Mittel. Voll¬
ständig erschienen

Gchwardä, FeldbefeftigungSkunft. l.Thl.
SchmStzl, der Feldzng der Bayern Von

1806— 7 in Schlesien „nd Polen

Tchuberg, Handbuch der Artilleriewissen-
schafr. Mir Atlas. / : ^

Schwink, die Anfangsgründe der Befefti-
gungskunst. 2. Aufl.

Seieno« àe l'Ltst-Zls^'or Lênêrsl psr F. ae II,
Ueber die Vergangenheit.uud Zukunft der

Artillerie vom Kaiser Napoleon III.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte Von Z.

V.H. 2 Theile
Wickede, vergleichende Charakteristik der

öftreich., preuß., engl, und französischen

Sandarmee.

Au«
7«

l0. 7«

3. —

l. 3S.

8.

7. —

l4.

lZ

t5.

l2.
6.

23

35.'

OS.

SS.

25.

7S.

Vom Jahrgang l 836 der V *

Schweizerischen MilitärzeitunA
complet, gebunden mit Titel und Register, kön,

nen noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.
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